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Monatlicher Brzugs reits r er See e 450. 0 Mk.
un anſeren Bern s et 465. 00

Einzelner 40.00 Mk

für Feuchern
Angzetgenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszetle 50. M., Reklamezeil 100

Anzeigenannahmr in der Geſchäſtsttete dieſes Blattes Zettzerſtratze 10
bis ſpäteſtens vormittacs 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein. Slerteltährtitche Kuß wnmatkiche e deren aner ſt der Ge
ſchäſtsſtelle, Zeitzerſiraße h en terte Ketten uns allenErſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

z 9761 sWas gibt es Neues
Nach einer Havasmeldung ſollen ſämtliche höhere

Beamte im beſetzten Gebiet ausgewieſen werden.
Die Franzoſen beabſi eine Beſchlagnahme

der Eiſenbahnen des Ruhrgeb
Poincaré erklärte gege über amerikaniſchen Zei

tungskorreſpondenten, das Rul et ſo lange beſetzt halten
zu wöllen, bis Deutſchland bezahlt habe.

Der Mörder des polniſchen Staatspräſtdenten Na
rutowiez iſt hingerichtet worden.

Miniſter Le Trocquer und
zur Berichterſtattung nach Brüſſel

Jn Herbesdoflen wurde ein
zöſiſchen Soldaten erſchoſſen

Der Dollar ſteht auf

un

Das Wert der Enlet
DerDerJiegen oder

hen angelangt, und noch immer iſt keine Aus
daß ihnen irgend jemand in die Arme fällt,

auf uns ſelbſt angewieſen bleiben. Al
fert uns England Kohlen, aber dieſe bri

ilfe tut doch nichts zur eigentlichen Rechts
ſteht damit wie mit der Unterſtützung der

2 merikaniſches Kriegsmaterial im Welt

Die Entente Männer ſind jetzt be

Hmtliches erte
Donnerstee

ſich

rstag den 1. Februar 198

3 4Die Maſſenausweiſunen.
Anweiſung aller dohen Begrnten.

Havas meldet aus Düſſeldorf. Infolge des „vf
fenen oder paſſiven Widerſtandes der deutſchen Be
amten beſchloſſen die Alliterten im geſamten beſeh
ten Gebiet alle hohen Beamten, die in ihrer bisheri
gen Haltung beharren, zu verhaften und auszuweiſen.

Mit dieſem neuen Programm iſt bereits der An
fäng gemacht wor Wir verzeichnen folgende neue
Ausweiſungen un erhaftungen: Ausgewieſen und
durch Gendarmerie ins unbeſetzte Gebiet abgeſchoben
wurden Zolldirektör Cordes aus Aachen, der am 27.

Verhaftet wurden
Sberregierungsrat Nowak vom Finanzamt Mülheim-

vom Hauptzollamt Krefeld, Oberzollinſpektor de la
Mott-Krefeld.

Der Oberbürgermeiſter von Duis

der Beſatzungsbehörde ſeines
gewieſen worden, weil ſein
der Beſatzun
Oberbürgermeiſter von B

edet. Ebenſo würde ver
hum ausgewiefen, weil er

weigerte, eine Verordnung der Beſatzungsbehörse

Koßanſtalken achten

h e hrge
5. n übrigen muß Grundſag bleiben den Betrieb

möglichſt lange in dent Her Hand z iZwecke nutzbar zu pechen. Mi
bebpbechten und bei errv
deut chen Betrieb zu

Ein zweiter Er
verbietet fämtlichen Beamten und Arbeitern der Reichs
bahnverwaältung and ren Befehlen als denen der zu
ſtändigen deutſchen Stellen Folge Zu leiſten

Kein Groß franzs iſcher Fahnen tnd Offlziere.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat an den

Regierungspräſidenten in Münſter folgenden Erlaß ge
richtet:

„Jn Anbetracht des völkerrech?swidrigen Vorge
hens der Franzoſen und der Belgier gegen Bevöl
kerung und Beamte des neubeſetzten rheiniſch-weſtfä
liſchen Jnduſtriegebiets wird ſämtlichen Beamten der
Polizei mit Einſchluß der Landjägerei verboten, die
Offiziere und Fahnen ſremder Heere zzt grüßen.“

totProteſtkundgebungen der Beamtenſchaſt
Aenßerſter Widerſtand aungekündigt.

Gegenüber den ſich mehrenden Verhaftungen lei
tender Reichs und Staatsbeamten faßte in Dortmund
eine Konferenz von Vertretern der Arbeiter und An
geſtelltengewerkſchaften aller Richtungen folgende Ent
ſchließung:

„„Die von den Beſatzungstruppen vorgenommenen
Verhaftungen leitender Reichs und Staalsbeamter kön
nen die Gewerkſchaften in ihrem bisherigen Verhalten

nitht irremachen. Dieſe Maßnahmen ſind vielmehr geeig
net, den Widerſtand bis zum äußerſten zu ſteigern. Die
Gewerkſchaften werden jedenfalls wie bisher ihr AeußerS ort den Sartikien. rZiel. n n e e ſtes tun, daß die Franzoſen an der Nuhr ihr Ziel nichtabwartend. Ueber de ig von Dortmeunder Beam- erreichen.

Die Entente enrdigle iſt längſt löcherig gewor
den, aber es mangelt an dem Entſchlüß, die Konſe-
quenzen daraus zu ziehen.

Durch den S
kommiſſion über
dungsgeſuches und di
timatums vom 5. Mai

e

e

ten wird fern
deNach Se

jaſt Ziegler gevracht, wo gegen
randt, den Präſidenten der Ober

errn Oberpoſtrat Hüffell, und
zemer eine mehrſtündige Ver

zrandt iſt zur Laſt gelegt

Dortr

den Oberbahnhbfsvo
handlung ſtattgefunden hat.
ſvorden, daß er durch ſeine Maßnahmen die Sicherheit der

e eer Beamten wurden ſie im Auto
General Degoutte wurde eine Entſchließung der

Vereinigten Beamtenverbände und der Vertretungen
der Beamten und Angeſtellten und Arbeiter der Poſt
und Telegraphenverwaltung im Oberpoſtdirektionsbe
zirk Dortmund zugeſtellt, die ſchärſſten Proteſt gege
die Ausweiſung des Geheimen Oberpoſtrats Soenkſen
erhebt. Gleichzeitig richtet ſich der Proteſt gegen die

d St e uttealnn Beſahungstruppen gefährder habe. Das Ergebnis der Ver unwürdige Art, mit der leitende Beamte und Beam-ker geworden, als ſie ar. Deutſchland Beſatzungstruppen geſährde habe. Das Ergebni g fte rDir ter nen um eenel und handkungen war, daß Brandt mit den genannten Herren tinnen von bewaffneten Offizieren von ihren Arbeits
rum? Weil wir do uns zuge ch pere Unrecht fort aus dem beſetzten Gebiet ausgewieſen worden iſt. plätzen vertrieben worden ſind.

e e e i a Wie die Feſtnahme, ſo iſt auch die Ausweiſung unter ſtarkermicht ſtillſchweigend hinnel
mut erwarket hatte.

militäriſcher Bedeckung vorgenommen worden. Nachdem die
jandlungen ihr Ende erreicht hatten, ſind die Herren Beſchlagnahme der Eiſenbahnen

verſöhnlicher wären die Franzoſen auch dadurch nicht Unter ſtarker militäriſcher Bedeckung im Auto bis nach Der „Petit Pariſien“ kündigt eine Beſchlagnahte
geſtimmt worden. r hatten den Franzoſen doch Olfen gebracht worden, wo ſie auf der Landſtraße aus der Eiſenbahnen an. Die alliierten Behörden hätten
wahrlich kein himmelſchreiendes Unrecht zugefügt, wir
waren nur mit einigen tauſend Telegraphenſtangen und
Kohlenladungen in Rückſtand geblieben. Das war
alles, und deshalb war die Ruhrarmee nach Eſſen,
Bochum und Dortmund in Bewegung geſetzt worden.
Auf dieſe franzöſiſche Herausforderung ſetzte die deut

enaktion ein. ich als Notwehr
ie Repara

3 Frat

aus dieſem
von unſerer
nun das 1
nicht mehr
gehen l
die

geſetzt wurden. Die Verabſchiedung von den Familien wurde
nicht geſtattet.

Ein „Aſyl für Obdachloſe“.
Die ausgewieſenen Dorkmunder Herren ſind vom

Grafen Wedel nach Schloß Sant Fort abgeholt wor-
den, wo ſie vorläufig Wohnung genommen haben
Landrat Geheimrat Klausner aus Dorkmund und
Oberbürgermeiſter Wynen aus Gaſtrop ſind von Olfen
nach Münſter zum Oberpräſidenten weitergefahren.
Ferner kam in Olfen noch der ausgewieſene Polizei

per aus Herne an.
fotl erſt Hotau machen.

rungsbehörden wurde von
ner, daß die für die

sficht genommenen Nach
vann zugelaſſen wer

Hriftlich erklärten, daß
n der

orge zu leiſte reit feien:

Verbot von Kohlen und Militärtransporten.

gangener Kabinettsſitzung einen Erlaß veröffentlicht,
in dem folgende Weiſungen für das Eiſenbahnperſonal

mit dem Handeln gewartet, bis die franzöſiſchen und
belgiſchen Transportarbeiter an Ort und Stelle ange
langt ſeien. Jhre Zahl, die bereits jetzt 30600 über
ſteige (Ih, ſei nach Ausſage der Sachverſtändigen ge
nügend groß, um die unentbehrlichen Züge verkehren
zu laſſen in dem Fall, daß der Streik allgemein wer-
den würbe. Es ſei infolgedeſſen vorauszuſehen, daß
die deutſchen Eiſenbahner nunmehr den Befehl er
halten würden, die Arbeit unverzüglich wieder auf
zunehmen. Wenn ſie ſich weigerten, ſo würden die Al
literten ſie durch franzöſiſche und belgiſche Eiſenbah
ner erſetzen, mit anderen Worten, ſie würden alsdann
effektiv von der Eiſenbahn Beſitz ergreifen Dieſe
Maßnahme, ſo führt der „Petit Pariſien“ weiter aus,
erſcheint nur als eine von denjenigen, die man ſeit
einigen Tagen vorbereitet, um der deutſchen Taktik
entgegenzutreten.

Poincare über die Ruhrbeſetzung
„„Bis Deutſchland bezahlt hat“.

Poinearé hat das Bedürfnis gefühlt, ſich gegen
über den Korreſpondenten der amerikaniſchen Preſſe

über die Ziele ſeiner Ruhraktion auszuſprechen. Er
beſtritt dabei die Abſicht, das Ruhrgebiet zu annektie-
tieren, um daraus die für die Eiſeninduſtrie in Lo
thringen notwendige Kohle zu ziehen.

„Frankreich ſo erklärte er iſt feſt ent
enthalten ſind: ſchloſſen, die Garantie, die ſeine Truppen in der Handde nd gericht 1. Kohlen Kokse und Brikettransporte ſowie Trans haben, nicht wieder loszulaſſen, bevor die Zahlungen

ni eiſer Kreiſe waren durch porte im alt over nenbeſehten Gebier geſchlagenen Holzes durchgeführt ſind, und ſo von vornherein jedes fremde
die aber gerechte getroffen worden, nach Frankreich oder Velgien ſind weder in alt noch im Manöver zurückzuweiſen. Das Ruhrgebiet, ſo fügte der
gerichtet haben ſie ſich indeſſen danach nicht. neubeſetzten Gebiet zu befördern, auch nicht in der engli- Miniſterpräſident hinzu, iſt ein weiteres Pfand der

Sobald die Kohleneinfuhr aus dem Ruhrgebiet
nach dem unbeſetzten Deutſchland vollſtändig zum Still
ſtand kommt, und die deutſche Jnduſtrie gelähmt wird,
iſt ein allgemeiner Niedergang unvermeidlich, und das
Sinken des Frankenkurſes wird unter dieſem Ein
druck ein ſchnelleres Tempo einſchlagen. Vor dem Welt
kriege ſagten die Gelehrten der Volkswirtſchaft, daß
es nicht ſo viel Geld gebe, um einen derartigen Krieg
führen zu können. Das war zwar nicht zutreffend,
man führte den Krieg, aber mit Eingehung von ge
waltigen Schulden. P heute wird es Wahrheit, daß,
was ſchon der alte Volksmund ſagte, Schulden gefrä-
ßiger ſind als die Mäuſe. Europa wird von den Schul
den, die noch durch Gewalttaten geſteigert werden, auf
efreſſen. Um das zu erkennen, iſt keine akodemiſcheVrieheit mehr erforderlich.

ſchen Zone.
2. Franzöſiſche und belgiſche Truppen und Nachſchub

transporte für das neubeſetzte Gebier dürſen weder im alt
noch im neubeſetzten Gebiete gefahren werden.

Ausnahmen: Es ſind zu fahren: Transporte,
auf die die Beſatzungstruppen nach dem Rheinlandabkom
men Anſpruch haben; Verpflegungszüge auch für das
neubeſetzte Gebiet, um Requiſitionen zu vermeiden: c) Mi
litärtransporte aller Art auf den in der engliſchen Be
ſatzungszone gelegenen Strecken.

3. Zuſammenarbeit mit franzöſiſchem und belgiſchem,
auf deutſchen Strecken eingeſetztem Eiſenbahnperſonal wird
unterſagt.

4. Wenn fremdes Perſonal Züge über Strecken zu be
er in ſucht, die von deutſchem ſtationärem Perſonal be
etzt ſind, ſind dieſe Züge mit allen im ordnungsmäßigen Be
trieb vorgeſehenen Mikteln zum Halten zu bringen. Jhre
weitere Beförderung iſt zu verhindern

ſelben Art wie das Rheinkand. Nach dem Kriege von
1870 haben die Preußen alle Garniſonen in Frank
reich beibehalten, bis der letzte Centime der Kriegs
entſchädigung gezahlt war. Wir werden dieſes neue
Pfand feſthalten, bis Deutſchland bezahlt hat.

Es können fünf Jahre vergehen, bevor es einen
genügenden Beweis ſeiner Aufrichtigkeit bei der Zah
lung der Reparation geliefert hat, aber das Reich
könne das Ruhrgebiet nur befreien, wenn es ſein Fi
nanzſyſtem wieder neu vrganiſiert und indem es ihm
eine ſolide Baſis gibt, um eine internativnale Anleihe
darauf zu ſtützen, die dazu beſtimmt wäre, die Zer
ſtörungen, die in Frankreich vorgenommen ſind, wie
der herzuſtellen. Aber Frankreich iſt einig darin, daß
es vorher die Garantie des Ruhrgebiets nicht aus der
Hand geben will.



en Dieſe Darkegungen beſtätigen nur Was Prinoerés
ngangs abzuleugnen verſuchte. Da die Deutfheand

Suſertegten Verpflichtungen tatſächlich Anerfüllbar
Kind, ſo vedenter die Beſetzung des Ruhrgebiet ichts
Anveres als eine glatte Annexion, ſo weit es wertts
ſtens auf Herrn Poincaré ankommt. Ob ihm cilerdinge
feine Abſicht gelingen wird, das wird letztes Endes

Hon uns ſelbſt abhängen. Wenn Poincaré on unsvekommt, was ihm gehört dann wird er das Ruhr
gebiet und das Rheinland ſchon wieder herausgeben.

S erDeutſches Reich.
en Jan ae Sie Kenen Teneruigszulagen. Der Retchsrat

ſtimtte der neuen Erhöhung der Begmtengeh
Dieſe wurden für die zweite Hälfte Januar an wei-
ere 25 Proz. erhöht, die Fraäuensttlagen anf 2399
Mark vemeſſen. Weiterhin wurde ein Geſetzentwurf
ber die Feſtſtellung eines zehnten Nrchträgshetits
haltes für 1922 angenommen. Jn dieſer ine tcht
rur die Mehrausgaben für die Becintenbeſoldung et
Halten, ſondern es wird auch zur Sicherutig Der Volks
Ernährung ein Betrag von 1500 Milliarden zit Vor
fügung geſtellt. Weiter enthält der Nächtragsctat 500
Milliarden für das Nuhrgebie
e Ein „Ruhrgeſenz“. 8

Hurch das der Regierung für
ztahmen, die mit der Nuhrbeſe
jreie Hand gegeben werden ſoll
gekontn en. Deshalb ha ſich dir
dem Reichstag ein Geſet vor
von Spezigalfällen behande!
künftig dem Re
zur Befragung des
men, die ſie beabſichtigt
rechtliche Fragen eingretfe
Man nimmt an, daß der Rerchs
der laufenden Woche erledigen Wird

o Eine nene deutſche Weeteſtnete.
ſpruch gegen die Verhaftung des Poliz
Symalla in Alt-Efſen, der zu 15
verurteilt wurde, weil er einen franz
zier nicht gegrüßt hatte. J der Novie bei
„Das Vorgehen der franzsſiſchen Mil
gen den deutſchen Beamten, Hein ſi
zu erteilen befugt war, iſt ein Akt
deutſche Regierung erhebt dag
derholt das ſchon von dem Poſizeipräſtdenten
geſtellte Verlangen daß Syntalla unverzüg
gelaſſen wird und behält ſich vor,
zu fordern.
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erhebt Ein
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t Gefängnis
ſchen Offi
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in Eſſen

frei
volle Ger

Die vergewältigte Preſſefre einer
Vor ladung der Efſener Preſſe wurde uündlich

n an

n

5 Jel. Dar
e Preſſe

o Beanſſichtigung des Metallhanvels. Dem Rei
S

altem Metallgerät uſw. von jug Perſonen und
die Verdflichtung z grnätter führung vor. Der
Entwurf eines Geſei betreffend den Handel mit

Edele e und Perlen enthält die VorESbdeltetalfent, S r die Vorächriſt ber den El wang in ähnlicher Weiſe wie

Szu

her an erſter Stelle erwähnte Geſeßentwurf, an den
er ſich auch Hinſichtlich der Kbrigen Vorſchriften eng
anlehnt. Die Wirkſamfelt der Geſetze iſt in den beiden
Entwürfen auf drei Jahre beſchränkt vorgeſehen.

zungsbehörve. Die „Hüſſeldorfer Nachrichten ſind
wiederum noch vor Ablauf der alten Verbotsfriſt auf

Beſatzungebehörde

Augſt vor Deſertionen.
Münſter, 30. Januar. Die franzöſiſchen Sol

daten kaufen im neubeſetzten Gebiet in Maſſen Zivil-
kleider. Das Oberkommando droht durch Maueranſchlag
den Zivilkleiderverkäufern Zuchthausſtrafen bis zu zehn

Jahren an. e eSie Stillegung des Eiſenbahnverkehrs.
Koblenz, 30. Januar.

Ruhrgebiet nach Weſten und Süden iſt vollſtändig
unterbunden, da die Eiſenbahner hier zum großen
Teil in den Ausſtand getreten ſind und den Franzo
ſen viel zu ſchaffen machen. Linksrheiniſch liegt der
Güter und Perſonenverkehr vollkommen ſtill. An
verſchiedenen Orten wurde das Lokomotivperſonal, das
deutſche Lebensmittelzüge befördert, mit vorgehaltenem
Revolver gezwungen, franzöſiſche Transporte zu fahren.

Eine „ſreundſchaftliche“ Jutervention?
Londen, 30. Januar. Der Pariſere Berichterſtatter der Daily Chrontele berichtet, Lord Balfour habe

mit Poitteare gefrühſtückt, und es ſei anzunehmen,
daß beide Staatsmänner in ſehr freundſchaftlicher und
offener Weiſe die verſchiedenen bedeutſamen Probleme,
die Ruhrfrage, die Orientfrage und die Memelfräge,
erör Während Frankreich eine freundſchaft
liche Jntervention“ begrüßen würde, ſei es unwahe
ſcheinlich, daß es ſich bereit erklären würde einen
Schiedsſpruch es Völkerbundes anzunehmen. (So-
lange Frankreich das Ruhrgebiet beſetzt hat, kann von
irgendwelchen Verhandlungen keine Rede ſein. D. Red.

Berhaftung des Eſſener Eiſenbahnpräſidenten.
Der Präſident der Reichs

eiſenbahndirektibn Und ſein erſter Verktreter,
Puſch, ſind ſoeben von den FranzoſenOberbanrxat

hrte n Ob Verhaftung oder Ausweiſung
e noch nicht bekannt.Stu d

Blutiger
Berlin, 10.

beſtätigte Meldung de
Böppard wegen der
zu einer Kundgebung

Na
5

bisher nicht
ſoll es in

Bürgerineiſters
in deren Ver

lauf 20 deutſche r von den tzoſen erſchoſſen
ſein ſollen. A er zuſt er elle iſt voneinem ſolchen

Dresde andtag hat in ſeinerheutiger gMiniſter des Jnn t Lepinski das Vertrauen zu ent
ziehen. mit 54 Stimmen der Bürgerlichen und Kar
muniſten gegen 39 Stimmen der Sozialdemokraten ar

tiſchen Anrrag, Der

Miniſterpräſident Bik eine Erklärung, daß er n
Uebereinſtimmung mit ſeinen Mintſterkollegen, das ihm
vom Landtag übertragene Amt als Miniſterpräſident
in die Hände des Landtages zurücklege.

Die Ausſichten des Lauſanner Friedensvertrages.
Lauſanne, 30. Januar. Jn türkiſchen Kreiſen

wurde nach erſter Kenntnisnahme des Vertragsent-
wurfs die Annahme als ausgeſchloſſen bezeichnet. Jn
griechiſchen Kreiſen erhebt man beſonderen Einſpruch
e Zuteilung von Jmbros und Tenedos an die
Türkei ene rKeine Pariſer „Roben“ mehr.

Verband der deut
er Konfektionär mel

Berlin, 30
ſchen Modeindn

einſtimmig erſammlung be
S. S c c x

n iſche undfranzöſiſche 2

Der Verkehr aus dem

genommen Nach Werkündung des RNeſuliats vertgg

rAuslandKundſchan.
Aus dem Lauſanner Friedensvertrag.

Am Sonntag nachmittag iſt die Redaktion des
OrientFriedensvertrages beendet worden. Der Ver
trag umfaßt die territorialen, politiſchen, wirtſchaft
lichen, finanziellen und rechtlichen Beſtimmungen und
beginnt mit der Feſtſetzung der neuen türkiſchen Grenze
in OſtThraziert, und läßt Karagatſch, den Bahnhof
von Adrianopel, außerhalb der Grenze. Er beſtimmt
ſodann die türkiſchen Grenzen Kleinaſiens, beſtimmt,
welche Jnſeln bei Griechenland und welche bei der
Türkei verbleiben. Der Vertrag entſpricht den kür
kiſcher Wünſchen bezüglich des Dodekanes. Die Be
ſtimmung über die Meerengenfrage enthält die Frei-

Heit der Meerengen unter den bereits bekannten Be
dingungen In einer Spezialbeſtimmung tritt die Tür
kei alle ihre Rechte über Aegypten an England ab.
Wie es heißt, ſoll England beabſichtigen, nach Un
terzeichnung des Friedensvertrages die Städte Tſchar
nak und Gallipoli zu räumen, und nach der Räumung
ſeine Truppen auch aus Konſtantinopel zurückzuziehen.

m v
Brüſſel König Guſtav V. von Schweden wird, wie

nunmehr endgültig feſtſteht, dem belgiſchen Königspaar im
Monat März einen halboffiziellen Beſuch abſtatten.

Rom. Durch eine miniſterielle Verfügung ſind ſämt
liche Militärkapellen in Jtalien aufgehoben worden.

Zondon. Aus offizieller Quelle wird beſtätigt, daß
die engliſchen Streitkräfte in Moſſul bedeutend verſtärkt
ſind.

London. Der amerikaniſche Botſchafter in London,
Haärvey, der mehrere Wochen zweds Konferenzen in Waſhing
ton war, iſt wieder nach England zurückgekehrt.

GBerlirier Berichte vom 39. Janttar-
1

re ct

Der Dollar und
an der Börſe rapid weiter. Jr e

its die Zahl 40000.
re

r

ſchritt der Dollarkurs bere eits DasAngebot war ſehr gering und bei weitem nicht
für die vorhandene Nachfrage aus, infolgedeſſen mußte
ſehr ſtark reportiert werden. Selbſt polniſche Mark
haben jetzt den Kurs der deutſchen Mark erreicht,
ja, ſie notiert teilweiſe bereits 105! Die ungari
ſche Krone koſtet gar ſchon 15 mal ſo viel wie die
deutſche Mark, und die veſterreichiſche Krone hat den
Kars 55.

Die Effektenbörſe war heute geſchloſſen.
Im freien Verkehr ſetzte ſich entſprechend der Deviſen
ſteigerung die Kataſtrophenhauſfe fort.

Die Produktenbörſe war infolge des gleich
zeitigen Saatenmarktes ſchwach beſucht. Tendenz ſehr
feſt, Umſätze dagegen ſehr gering.

4. deutſcher Saatenmarkt.
Unter ziemlich ſtarker Beteiligung fand heute in

Berlin der 4. Allgemeine Deutſche Saatenmarkt ſtatt.
Die Zahl der Beſucher war außerordentlich ſtark.
allgemeinen ſtand das Geſchäft unter dem Einfluſſe
der weiteren wilden Aufwärtsbewegung der Deviſen
und, ſoweit es die verſchiedenen Saatartikel betraf,
zeigten die Preiſe noch mehr die Wirkung der infolge
des zu naſſen Sommers und Herbſtes ſehr ungünſtigen
Ernte An Kaufluſt fehlte es im allgemeinen nicht.
Wohl aber war das Angebot äußerſt vorſichtig wegen
der immer ſchlimmer werdenden Entwertung des
Geldes.

Der Staud der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber

liner Börſe am 80. 1. 39. I. 1914
1holländiſcher Gulden 15561 13047 1,67 M.
1 belgiſcher Frank 2134 1845 09,801 däniſche Krone S 6294 u 21 ſchwediſche Krone 8803 1,.131 italieniſche Lira 1566 0,801engliſches Pfund 153116 29,1 Dollar
1 franz er Frank 2955 09,801 ſchweizeriſcher Frank 6184 0,80W tſchechiſche Krone e e

Rismek.
Roman von Max von Weißenthurn

39 (Nachdruck verboten.
„Jch habe Sie früher mit einem Herrn über die

Straße gehen ſehen, den ich zwar nicht beabſichtigte
zu beſuchen, den ich aber nun doch zwangsweiſe be
ſuchen muß, da ſeine Frau Gemahlin, mit der ch zu
ſprechen habe wie ich höre, momentan verreiſt iſt.

„Momentan verreiſt,“ wiederholte der andere
ſcheinbar erſtaunt und fügte dann mit einer gewiſſen
Haſt hinzu: „Ach ja, natürlich, momentan verreiſt,
daran dachte ich nur im Augenblick nicht.

„Wiſſen Sie zufällig, wann die Baronin zurück
kehrt?“ forſchte Paul in leichtem nebenſächlichem Ton.

„Keine Ahnung. Aber geſtatten Sie mir doch die
Gegenfrage, was Sie eigentlich von ihr begehren; denn
ich vermute doch, es handelt ſich um ein Begehren, da
man, ohne ein ſolches, in der Regel nicht an fremde
Menſchen herankritt.“„Begehren, nein, begehren will ich eigentlich
nichts,“ entgegnete Paul mit leichtem Lächeln, „aber
ich habe eine Privatangelege heit zu beſprechen, nd
fügte er zögernd zu, „faſt fühle ich mich verſucht, es
für einen Fing des Schickſals anzuſehen, daß der
Zufall mir einen allem Anſchein nach näheren Be
kannten des Hauſes Haſſow in den Weg geführt hat.
Es intereſſiert mich naturgemäß, mir ein Bild der
Menſchen entwerfen zu könne er
zen ich mich ſtens für kur eit gezwungen ſehen
ſwerde, und ich wäre Jhnen daher für jede Andeutung
dankbar, die mich gewiſſermäßen darauf hinweiſen
würde, in welcher Art und in welchem Ton ſich der Ver
kehr mit beiden anbahnen ließe. Es währt nicht mehr
gar zu lange denn

hin
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Baron Haſſow verſtändigte mich,
daß ich ihn um elf Uhr ſprechen könne.“

„Hm,“ murmelte der andere halblaut vor ſich
hin, „alſo zu einer Zeit, wo er ziemlich ſicher ſein
konnte, daß ich ihm nicht ins Gehege komme. Was ſoll
das zu bedeuten haben

Dieſe Frage ſtellte Helmbach
man las ſie förmlich in ſeinen

nicht in Worten, aber
Zügen Während er

dem junger
niner

zuſammenkommen wolle
Jnſtinktiv regte ſich in ſeiner Seele

nicht nur das Verkrauen des jungen Mannes zu err
er Wunſch

in

gen, ſondern auch das Begehren, ihn g v
einzunehmen, damit er ſich verſucht fühle
zum Vertrauten deſſen zu machen, was ih
führt, anſtatt ſich dem Baron gegenüber auszuſprechen.

Von dieſer Anſchauung ausgehend, ſprach er dann
nach einer kleinen Pauſe, während beide Herren in
ihre Gedanken verſunken, dageſefſen: i

„Der Zufall fördert doch mitunter ſeltſame Si
tuationen zutage; der Zufall, das Schickſal, die Beſtim
mung, wie immer wir es nennen wollen. Es iſt ſeltſam,
daß Sie, der, wie es den Anſchein hat, gewichtige
Dinge mit der Baronin Haſſow beſprechen möchte
gerade mir zugeführt werden, der ich den Baron,“
bemerkte er nach kurzem Zögern, „ſeit langen Jahren
kenne und für ſeine Gemahlin die ſchrankenloſeſte Ver
ehrung hege.“War es kluge Abſicht, daß Kurt von Helmbach
ſeine Worte gerade ſo und nicht anders gewählt hatte,
daß er durch dieſelben unſtreitig, unwillkürlich in einem
jungen und dabei wohl unerfahretten Gemitte die Ueber
zeugung wachrufen mußte, daß er der warme Freund
der Baronin ſei und nur aus Verehrung für ſie den
Mann ertrage, deſſen Namen ſie führte

„Geſtatten Sie mir, junge Freund Sie dar
auf hinzuweiſen, daß wenn St irgendwie für die
In Baronin einzutreten mit ihr zu

veroen, n tgroße Vorſicht
er alles Gold, was

yniſchen Lächeln

r

e

der2 tere en
handeln haben,
waigen Beſprechung
walten zu laſſen. Es iſt nicht im
glänzt,“ fügte er mit einem etwas
hinzu, „und Sie mögen die etwas iherſchwänglichen
Worte, mit denen der Baron die pflogenheit hat,
von ſeiner Gemahlin zu reden, nicht immer blindings
als bare Münze auffaſſen, ſondern vorſichtig ſein. Jch
meine es gut mit Jhnen und,“ fuhr er nach lekunden

r b

Dir rung mit dem
c

2

langer Pauſe fort, „vor allem gut mit der Abweſen
den, die keinen Verteidiger hat.

„Hat ſie denn einen Angreifer?“ forſchte Pauk
nicht ohne ein gewiſſes Befremden und Helmbach wich
ſeinem Blicke aus, bevor er zögernd entgegnete:

„Jedenfalls eher einen Angreifer als einen Ver
Doch laſſen wir die Sache auf ſich beru

Sie mit dem Baron zuſam-
menkommen, ſich Jhre eigene Meinung bilden, Jhre

im Verkehr mit älteren ſtets angezeigt iſt, vorſichtig
zu ſein. Wenn alſo das, was Sie dem Baron mitzu-
keilen haben, und über deſſen Umfang und Tragweite
ich nicht orientiert bin, für dieſen von Belang und
Vorteil iſt, ſo ſeien Sie, ich betone es noch einmal,
vorſichtig in dem, was Sie reden, und gewähren Sie
niemand einen Einblick in Dinge, die vermutlich die
Baronin allein angehen und nur für dieſe von Inter
eſſe oder von Wichtigkeit ſein können. Doch nun laſſen
wir dieſes Thema ruhen, ich habe Jhnen angedeutet,
was ich für meine Pflicht hielt, alles übrige iſt Neben
ſache

Paul wurde immer nacht enklicher und ſtellte ſich
unwillkürlich die Frage, weswegen jener Fremde wohl
ein nicht ganz zu verhehlendes Intereſſe an der Frau
nehme, der gegenüber er eine heilige M ſſion zu erdie für ihn eine nicht gerade ſonderlich an

war, und unwilklkürlich ſagte er ſich,
Helmbach

d
A

n Helmbach

zeichnen, von us er

r und fügterr

dann hinzu:



Provinz und Rachbarktgafen.
Deuchern, den 31. Januar 1923.

hr Porkoerhöhung und Poſe fzit. Nach einer
Vorlage des Reichspoſtminiſters- an den Verkehrsbei
rat ſoll bekanntlich das Briefporto auf 100 Mark feſt
geſetzt werden; die übrigen Gebühren ſollen entſpre
chend erhöht werden. Beim Fernſprechverkehr ſoll die
Grundgebühr zwar nicht erhöht, die Geſprächsgebühr
aber verdoppelt werden. Die neuen Erhöhungen wer
den folgendermaßen begründet: Die Gebührenerhöhung
vom 15. Januar ließ noch einen Fehlbetrag von rund
202 Milliarden beſtehen. Die Erhbhung der Ein
kommensbezüge des Perſonals ſchnellt die ungedeck
ten Ausgaben auf rund 500 Milliärden empor. Dabei
ſind die neubeſchloſſenen Lohn- und Gehaltserhöhun
gen noch nicht berückſichtigt, die vorausſichtlich eine
weitere Mehrausgabe von 200 Milliarden für die
Poſt bedeuten. Dieſen Neugausgaben ſteht nur eine
Erſparnis von 25 Milliarden gegenüber, um die der
Poſthaushalt durch die Abgabe von 13000 Beam-
ten an andere Verwaltungen entlaſtet wird.

einfach bewerkſtelligen. Als der Nachtwächter noch um
10 Uhr in den meif Städten ſeinen Vers aufſang,
wußte woran er r Er ging von ſeinem
Stamn an dem er unter der blakenden Lampe

ibier genbſſen hatte, nach Hauſe,
Denn das war das Entſchei

Polizeiſtunde da war, aber es
n blieb ob er ſich

iſter und Polizei wa
die, welche nasch der

in derPolizeiſt interm Schoppen
Stadt nicht das Unterſte zu oberſt ke
darin hatten ſie recht. Später wurde es leider anders,
und die Folge war, daß die ſtrenger f

r

griffen Als der Nachtwächter mit
der S e verſchwand, war es auck

r
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Poeſte vorbei.
r Nur ein Augenblick.

der nicht im Laufe eines Tages wenigſtens
Phraſe angewendet hätte, der aber nie daran
ſich wirklich nach ſeinen Worten zu richten. „vBitte,
einen Augenblick zu warten!“ Wenn das geſagt wird,
ſo wird nicht ſelten eine Viertelſtunde daraus, und
bei Damen leicht das Doppelte. Es weiß auch jeder, daß
er ſich auf ganz andere Zeitmaße einrichten muß,
als auf „einen Augenblick“, wenn ihm dieſe Vertrö
ſtung gegeben wird, und der Unwille macht ſich erſt
geltend, wenn aus dem einen Augenblick deren gar zu
otele werden. Dieſe Vertröſtung mit einem Augen
blick führt aber oft dazu, was weniger angenehm iſt,
zu Aufſchühen, die Tage und Wochen in Anſpruch
nehmen. Dabei iſt aber keineswegs ſofort an böſen
Willen oder an Nachläſſigkeit zu denken, es iſt eine
Geſprächswendung, die ſich eingebürgert hat, ohne daß

an ſich etwas dabei denkt
ranntweinerzengung 1923.
He

Für

ge ſtelle
Monopolverwaltung ver

Preiſen davon 871 Millioner
reiſen faſt 119 Millie

Milltv

kaufte zu re
Liter, zu er
geführt wur
tung ausgef
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33 600 Likern.
Vom 1. Februar ab fallen die Züge vormittegs 9,50

Uhr nach Weißenfels und mittags 1 Uhr nach Zeitz aus.
(Glückliche Matter.) Eine hieſige Einwohnerin wurde

innerhalb eines Jahres j tzt mit dem zweiten Zwillingepärchen
beſchenkt.

Zeiiz, 29. Jar. Vom 27. Januar ab iſt verſuchsweiſe
ein nur Sonnabends verkehrender Abendzug zwiſchen Gera
(R.) und Zeitz in fo gendem Plan eingelegt: Gera (R)
Hauptbahnhof ab 11.15 Uhr abends, Langenberg ab 11,28
Uhr, Köſtritz ab 11,29 Uhr, Croſſen ab 11,39 Uhr, Wetier
zeube ab 1149 Uhr, Haynsburg ab 11,57 Uhr, Zeitz an
12,06 Uhr nachts. Die Beibehaltung dieſes Zuges wird
von ſeiner Benutzung abhängen.

Naumburg. Am 1. April tritt nach den beſtehenden
Beſtimmungen über die Aliersgrenze der Oberlandes erichts-
präſident Reuter in den Ruh ſtand. Als ſein Nachfo ger
wird der Oberlandesgerichtspräſident in Kiel, Werner gegannt.

Magdeburg, 29. Jan.

Binnen kürzem wird hier der elekt iſche Perſonen und
GüterEiſenbahnverkehr in vollem Umfange durg geführt
werden.

Staßfuri. Nach einer Meldung der Staßfurter Z itung
wird der Kleinbahnverkehr Aſchersleb n Scheidlingen
Nienhagen den Perſonenverkehr demnächſt einſte en.

Torgan, 30. Jan.
reiter Roth vom 10. Reiterregiment aus Gran über die
Beſetzung ſeiner Heimatſtadt Buer in Wiſtfolen, wo ſeine
alleinſtehende Muſter lebt.

Alt Jeßnitz. Zu einem blutigen Zwiſte kam es hier

in. Die Slektriſterung der Strecke
Leipz g- Bitterfeld Deſſau Magdeburg iſt jtzt vollendet.

Htsjahre tot er i
gemeldet

Jn Torgau erſchoß ſich der Ober

im Amenhauſe zwiſchen dem dort wohnenden Ardeiter Poh
lenz und ſeinem mit ihm zuſamme lebenden hochbetogten
Vater, einem Militärinvaliden. Her alle Man riet
folge eines Wortwechſels in ſolche Eregung, doß er zum
Meſſer griff und ſeinem Sohne einen ſchweren Stch en die
Lunge ve ſtzte. Der Schwerverletzte muß dem Krank haufe
zugeführt werden.

Wernigernde. Die Firm F. L. Renmy, Fob que de
Cuiſinires Majol ques, Lütſch, Rue 20, Lallo t an
die hiſige Fiſma Bette u. Kliug einen Brief richt t, in
dem ſie das Peisverzeichnis der Füwa folge de m n ein
fo dert: „Wollen Sie bitte mir zu ſchicken Jhre Ver eich

niſſen, Preiecurante und Kata i quin mit Liee zeit fü Cha

Erwartung Jhrer prompten Antwort zeich e ich hobachtun
motteplaſten für Töpfer zum Ausmauern von Kachlöfen. Jn

voll F. L. Reny Die Fuma Lette n Klug hat darauf
folgende Antwort gegeben „Auf Jh Schreiben erwitern wir

Jhnen, daß es jedem deutſchen Kaufmang nicht würdig iſt,

mit Angehörigen einer Nation, die ſich eines derarkigen un
erhörten Wortbruches ſchuldiggemacht hat, überhaupt in Ver
bindung zu treten.

Lauenh in 30. Jan. Nachts haben hier Einbrecher
bei einer Witwe eine große Zahl Bekleidungsſtücke, Dmen
und Herrengarderobe, geſtohlen. Das geſtohlene Gut hat
einen Wert von weit über 1 Million Mark.

Fünf Berzlente verunglückt.
Recklinghauſen, 29. Jan. Auf der Zeche „Schlägel

und Eiſen“ in Recklinghauſen bei Bochum ſind durch plötz
lich herabfallende Geſteinsmaſſen 5 Bergleute erſchlagen
worden. Auf den Betrieben wird wieder gearbeitet nach
dem als Folge des Proteſtſtreiks die franzöſiſchen Soldaten
aus den Zechen zurückgezogen worden ſind.

Keine Auwerbungen zur Reichswehr.
Gegenüber einer Vorwärts meldung iſt, um Mißdeutun

gen auszuſchließen, feſtzuſtellen, daß es ſich bei den vom
Reichsminiſter Oeſer im Haushaltsgusſchuß des Reichs ages
beſtätigten An werbungen von Arbeitern aus dem Ruhrgebiet
nicht um Werbungen für die Reichswehr, ſondern von wilden
Werbern handelte, gegen die wötigenfälls mit Ausnahmemaß
nahmen vorgegangen werden ſoll. Anwerbungen für die
Reichswehr ſind nirgends erfolgt.

Zehn Millipnen Mark für einen Hengſt. Bei der
Hengſtverſteigerung in Stendal wurden für einen dreijäh
rigen Hengſt, der an die Hengſthaltungs Genoſſenſchaft Er
furt verkauft warde, 10 Millionen Mark bezah t. Verkäufer
war der Rittergutsb ſitzer Bauermeiſter auf Schloß Löbn tz.

Das ſtädtüche Milchamt zu Berlin h t den Ver
brauchern 185 Milliznen Mark zuviel abzenommen.
(Ein lehrreicher Prozeß). Das Baliner ſtädtiſche Milchamt
wurde vom Reichsgericht verurteilt, alle bisher erhobenen
Beträge, die nichr zur Deckung reiner Unkoſten für die der
Berliner Bevölkerung zugeführte Milch notwendig waren,
zurückzuzahlen. Es handelt ſich um eiwa 185 Millionen
Maik die das Berliner Milchamt auf G und der von ihm
erlaſſenen Höchſtpreisverordnungen von den Miiereien über
die Geſtehungskoſten hinaus einzog. Da die Meierelen dieſe
Beträge nur im Auftrage des Milchamtes von den Klein
verbrauchers erhoben haben, ſind dieſe letzteren die eigentlich
Geſchäbigten. Das Milchamt dürfte jetzt veranlaßt werden
die zuviel kaſſterten 185 Millienen Mark zur Veibilligung

h in den kommenden Wochen bereit zu ſtellen.

J JAllerlet aus aller Welt.
Ein 17 jähriger Ulivnendefraudant. Jn einem

Kaffeehaus in der Berliner Friedrichſtraße wurde ein
junger feſtgenommen, der große Sektzechen
machte der 17 jährige Banklehrling Herbert
Schmidt, der ſeit dem 23. Januar nach Unterſchla
gung von 3 Millionen Mark aus Kiel flüchtig gewor-
den war. Der junge Mann hatte das Geld von ſeinem

erhalten, um es zur Poſt zu brin
gen. Statt deſſen fuhr er damit nach Berlin in Be
gleitung ſeines Freundes Hans Helbeck. Beide ſpielten
hier die Lebemänner und brachten es fertig, in den we
nigen Tagen über 1 Million Mark auszugeben. Der
Reſt wurde noch bei ihnen gefunden und beſchlagnahmt.

chiſtert. Der „N ten Freien Preſſe wird aus Soſfia
daß Adort der rchiſt Petar Mitow, als
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Der Fahrpreis der ſtädtiſchen StraßenbahnBerlin.
zekrägt ſeit Montag 150 Mark, die Fahrpreiſe der Stadtbahn
dagegen nur 40 M. (3. Klafſe) bezw. 80 M. (2. Klaſſe)

Buer Der Raubmörder Pollert, der auf dem hieſigen
achthof den Bierunternehmer Merſch durch 12 Hammer-

läge auf den Kopf und durch Meſſerſtiche erinordet und die
ſt verhaftet worden. Ebenſo wurde

tgenvinmen, der von Pollert das Pferd

Scht
v

t

ird
92 99 duPing, d ommandemee

neſiſche General
Kanton, ermordet worden iſt

SoprichtlirheGerichtliches.

Prügelnde Stadtväter. Eine Lärmſzene in
der Berliner Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte
das Gericht. Angeklagt war der ſozialdemokrati
ſche Stadtvervrdnete Ur ich, der Vorſitzende des Deut
ſchen Metallarbeiterverbandes, wegen etlicher und
tätlicher Beleidigung des deutſchnationalen Stadtver-

ten Luedtke. Jn der Stadtverordneten
16. November hatte der deutſchnativnale
ordnete Kuübe ſcharfe Angr e die Vertreter
der Linken geri t, die chen. Auftrittenund einer Anſammlung der Stadtväter vor der Red
nertribür Bei dieſem Auftritt ſoll nach der
Anklage Herr den Stadtverordneten Luedtke in
den R haben, ſo daß d zu Boden

tzung vom
Stadtver

e

gefallen Urich ſoll dabei die Worte gebraucht ha
ben: Lump, Jhnen zerreiß ich i ck
Gericht hielt es x erwi Trteten L den etzt n9 get

e ver ent
e
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änderten ſich vielmehr nur ganz unerheblich und nur die
Verminderung der Kaufkraft unſerer Mark bot den
Anlaß zu der immer weiter ſich entfernenden Mög-
lichkeit, von Auslande Getreide rentabel ins 2and zu
ziehen. Natürlich trug auch hierzu der Umſtand bei,
daß die deutſchen Getreidepreiſe trotz ihres erneuten
Anziehens nicht mit der Verteuerung der Deviſen
Schritt hielten. Die Nachfrage für den Weſten, be
ſonders auch für das Ruhrgebiet hielt auf der ganzen

Linie an.
Von Weizen würden nicht nur für dort, ſondern

auch für Süddeutſchland, Berlin und die nordweſtlichen
und öſtlichen Mühlen ſtärkere Mengen begehrt, die
aber nicht immer in dem vorhandenen Angebot ge
nügendes Material fanden. Beim Roggen war der
Marktverkehr im ganzen ruhig, doch gingen die Preiſe
allmählich in die Höhe, da ſich teils zur Abliefe
rung an die R. G. teils für Müller regelmäßig Unter
kommen für das vorhandene Angebot fand. Gerſte
blieb dauernd in ihrem Preiſe unter dem des Rog
gens, ſodaß ſich weiter Begehr für Gerſte zur Um
lage zeigte, Braugerſte war wenig am Markte und
erzielte über Notig. Für Hafer bleibt die Schwäche
des Futte ums beſonders am Berliner Markt fort
dauernd fühlbar, und die im Fouragehandel bezahl
ten Haferpreiſe deckken die Koſten neuer Anſchaffungen

nicht. S eWarenmarkt.
Scittagsvorſe amtlich. reiſe für 50 Kilogr. ab Sen. Weizen do en e Maes Se

ſte 53000-55 000. Hafer märk. 48000 49500, pomm.
47000 49000, Weizenmehl (100 Kg.) 165000--180000,
Roagenmehl (100 Ka 140000 155000. Wer n

T T vHaus Komonow. e
Das Schickſal der Zarenfamilie.

Man entſinnt ſich, daß während des Weltkrieges
das engliſche Königshäaus, das koburgiſchbraunſchwei
giſchen Urſprungs iſt, und in den letzten beiden Jahr-
hunderten ausſchließlich deutſche Vorfahren gehabt hat,
den willkürlich gewählten Namen „Haus Windfor“
annahm, während die ruſſiſche Dynaſtie, die der vffi
ziellen Geſchichtsſchreibung zufolge, von Katharinga der
Großen und Peter III. abſtammte, alſo der deutſchen
Fürſtenfamilie HolſteinGottorp entſproſſen war, die
Bezeichnung „Haus Romanow“ annahm.

Als „Oberſt Romanow“ wurde Nikolaus II. in
der Gefangenſchaft behandelt, und als „Haus Roma
now“ führt der ſoeben erſchienene Jahrgäng 1923 des
gothaiſchen „Genegalogiſchen Taſchenbuches“ die noch le
benden Mitglieder des vormaligen Zarenhauſes auf.
Es iſt lehrreich und intereſſant zugleich, einen Blick
auf dieſen Abſchnitt des neuen „Gotha“ zu werfen.

Haupt des Hauſes Romanow iſt des Zaren Ni
kolaus II. Vetter, der am 30. September 1876 ge
borene Großfürſt Kyrill Wladimirowitſch, deſſen Auf
enthalt die „Villa Ker Brice bei St. Briee in der
Bretagne“ iſt und der aus ſeiner Ehe mit der Prin
zeſſin Melitta von Koburg, geſchiedenen Großherzogin
von Heſſen, außer zwei Töchtern einen Sohn, Wladi
mir, gegenwärtig fünf Jahre alt, hat. Dieſer Prinz
Wladimir Kyrilowitſch (nur bis zu den Enkeln des
Zaren vererbt der großfürſtliche Titel, in ſpäteren
Generativnen tritt der prinzliche Titel an ſeine Stelle),
geboren am 17. Auguſt 1907 alten Stils zu Borgo
in Finnland, käme nächſt ſeinem Vater unter Um

ſtänden als Anwärter des Zarenthrones für die An
hänger des alten Regimes in Rußland in Beträcht.

Das „Haus Romanow“ iſt über halb Europa
verſtreut, lebt teils in Dänemark, teils in Frankreich,
teils in England, Jtalien und Belgien. Man darf an
nehmen, daß ſeine Sproſſen ſich nicht alle in den glän-
zendſten, materiellen Verhältniſſen befinden, da die
Huellen ihrer großen Einnahmen, die Apanagen, die
ihnen das „kaiſerliche Hof und Apanagen-Miniſte
rium“ aus den Krondomänen zahlte, verſiegt ſind

Die Heiraten der Großfürſten bedurften vormals
Oberhauptes, des Zaren. Heider Genehmigung ihres t zaren.raten, die ohne dieſe Genehmigung rechtsgültig ge

ſchloſſen waren, zogen die Verbannung und die Strei
chung des Schuldigen aus allen ſeinen Rangſtellen
nach ſich. Das iſt nun natürlich nicht mehr der Fall,
und das „Haus Romanow“ hat ſich ſehr raſch ſeit
ſeinem Sturze mit nichtfürſtlichem Blute durchſetzt.
Des Zaren Bruder, der inzwiſchen getötete (wann und
wo, weiß der „Gotha“ nicht) Großfürſt Michael, hatte
ſich ſchon 1911 mit der geſchiedenen Frau eines ſeiner
militäriſchen Untergebenen, Frau Nathalie von Wul
fert vermählt. Des Zaren jüngere Schweſter, Groß
fürſtin Olga, iſt ſeit 1916 von dem Herzog Peter
von Oldenburg, geſchieden und ſeit 1917 mit dem
kaiſerlichen Oberſt a. D. Nikolai A. Kulikowsky wie
dervermählt; ſie lebt mit ihm bei ihrer Mutter, der
ZarinWilwe Maria Feodorowna, Gemahlin Alexan-
ders III., in Hvidern bei Klampenborg in Dänemark.

Von den beiden jüngeren Brüdern des Groß
fürſten Kyrill hat der eine, Großfürſt Boris, eine Frau
Zenaide Eliſſeew, geb. Naſchewsky, der andere Groß-
fürſt Andreas, ein Fräulein Mathilde Kzſeſſinska ge
ehelicht; dieſe beiden Paare haben ſich in Nizza nie
dergelaſſen.

Prinz Gabriel Konſtantinvwitſch von Rußland
ſeine Mutter, die Großfürſtin Konſtantin, iſt nach
ihrer Heimat Altenburg zurückgekehrt lebt als Gatte
eines Fräuleins Neſtorowsky in Brüſſel, ſeine Schwe
ſter Tätjana, deren erſter Mann, Fürſt Konſtantin
Bogration, 1915 an der kaukaſiſchen Front fiel, ging
im November 1921 eine zweite Ehe mit dem vor
maligen Garde- Oberſt Alexander von Käaratſchenzow
ein, der indeß bereits im Februar 1922 in Lauſanne
ſtarb. Jhr Vetter, Prinz Roman Petrowitſch, hat eine
Gräfin Scheremetjew, deſſen Schweſter Nadeſchda,
einen Fi n Orlow geheiratet alles Verbindungen,
zu denen ihnen vordem ſchwerlich die Erlaubnis er
teilt worden wäre

In den Bereich der modernen Plutokratie führt
uns die Ehe der Prinzeſſin Xenig Georgiewna von
Rußland mit dem amerika n Millionenerben Wil
liam Leeds, deſſen Vater bedeutende Warenhäuſer in
der Union beſaß und deſſen Mutter angeblich ein
frü äulein im Jahr vorher, im Feiter Ehe die Gattin des Prinzen

fſin Nina, vermählte ſich im September
ndon mit dem Fürſten Paul Tſchadtſcha

Abkunft nach.wadze, einem Kaukgalier, der
So iſt auch im r

bung die Ev
all von K

e

ürtigkeit, um mit Schillers Hof
alb zu ſpre en in Bonrtot von

nland wurde. Jhre älteye Schwe
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S W r SS EinI e

Drama aus dem Hochland in 5 Akten

M e h e

Am Freitag chen 2. u Sonnabenck, clen 3. Febragas [929 nachm. 5 Ubr im

S rühnenn Beunnn 3
des I e S R e n o u e n e

Programui:DER TODESSTURZ VOM M MANN.
(Din Film von uünsagbarer Schösheit, voll Grösse und Wucht)

a r Geh eDrama aus Höhen ünd Tiefen dieses Daseins in 5 Akten

ch G S

Das Kosmograpi- Theater wird bemüht sein in seinen sich all wöchentlich an gen gleichen Tagen wiederbolenden Vorstellungen den Besuchern
wirklich geonesreiche Stunden u bieten und bittet um regen und regelmässigen Besueh, um sowit stets die beeren Hilne vortühren zu Können

Arbetter Sterbekaſen- Geſellſchaft.

Allen Mittgleedern hierdurch zur Kenntnis, daß Fort
tag des 11 e r 1923 nachm. 3 Uhr im Reſtaurant
zur Poſt (Jnh. W. Zimmerman)

e General Verſammlung
ſtattfindet. Tagesorbnung:
1. V erleſen des Protskolls voriger Ge meral-Verſammlung.
2. Bericht der Reviſoren.
8. Rechnungslage.
4. Heſchlußfaſſung über Erhöhung des Sterbegelbes

und der Betträge.
5. Beſchlußfaſſng über Crhöhung der Entgelde.

6 Geſchöftliches.
Wegen vorſtehend wichtiger Tagesordnung iſt das Er S

ſcheinen aller Mitglieder drtagend erwügsſcht.
Der Vorſtand.

Holz Auktion.
Fontngbernd, den Februar vorm. 11 Uhr ſo

im S meindeholz Gr b ben ine sten FPappet
öffentlich meiſtbiet nd ves en riaulung verkauft werden.

Der Gemeindenoeſteher.

Schuhmacher-3wangsJunung Tenchern.

30 m d Gramm Kernleder.

Herren Sohl en und Abſatz genäht von
genageltAb ätze

Damen Sohlen und Abſätze genäht von

9500 M. an
8800
2000
7600

r

9

J genagelte, 7100Abſät 1500KnabenSohlen und Abſätze genäht 86 39 38390

S u genagelt 76990Kinder genäht 31 35 7200n genagelt 6600x genäht 27— 30 5400
genagelt 49900Abſätze allein J 39 1660

1200v 1009Kreisverband der Schuhmadrer-Ann ungern
der Kreiſe Naumburg Weißenfels-geitz.

Schaſwolle

8 r c Avril de gen mjedes Quantum zu höchſten Tagespreiſan oder gegen m
meiner prima

Strickgarnwolle.
Ueberzeugung macht wahr.

Günther Venkenſtein, Teuchern,
Gartenſtraße 7.

3 ahle für

Schlaechtpfer e
ſtets die dentbat e höchſten Tagesprtife.Bei Notſchlachtungen e ch und e ſchnell

tens ab.

Gebr. Keßler
Roßſchlächteret und Speiſehaus

Telf. 614 Weißenfels.
e Vermittler erhalten hohe Proviſton.

Wer ſpare n will, kaufe jetzt.
Sämkliche Garkenſämereien

in nur friſcher gat keimender Qualität esnpfiehlt
Gärtnerei Worch.

Alle Bindereien werden geſchinackvoll und preiswert

Lederpreiſe bedingen eine Bexerhnung von
Auf Grund deſſen koſten

Um zahlreichen

Mröſnungs-

z 48 S a x G o ein reizendes Lüstepie] in 2 Akten.

onstellung

Freitag, den 2.. Sonnabend, den
Sonntag, den 4. Februar.

Die große Senſationswoche.

e

Es k3. Teil
Ueberraſchende Enthüllnngen.

Dazu extra noch ein Gieiliger amerikaniſcher
Wildweſtfilm. Jn der Hauptrolle ebenfalls die

tollkühne Maria Walcamaga-

a Cauo STeil945 Geheinuis derPlatinmine

Erhöhte Preiſe. e Erhöhte Preiſe.
WVöorführang 6 u. 8.30

Sonntag 2 Uhr Kinderworstellung-

itefete
zum Beſten der Aermſten der Stadt Teuchern
Veranſtaltet von der Sanitäts Kolonne v. Roten Kreuz und

der Freiwilligen Feuerwehr
Sonntag, den 4. Febrzar im Gaſthof zu Löwen,

beſtehend aus Theater und Hall.
Beginn des Balles nachm. 4 Uhr, Theater punkt 8 Uhr.

Von 5 jungen Herren und 1 Dame werden noch einige
Konzertſtücke vorgetragen.

Der Ertrag kommt nur den Aermſten zu gute.

Beſuch bittet e e e

Dee enNocheetts- un
ch

e haben ePaopierhandlung Otto Lieyereng.

Zur Frähjahrsaus ſagt
empfehle

ſämtliche
Sämereien

drei Kindern eine

ältere Frau.
Frieda MWüller,

Schützenſtr. 10.

nach wie vor angefertigt.

friſches Gehacktes en

paſſe

ſins zu verkanfen u.

Hchuhe (Kröße 37.)

Suche ſofo zur Wartung von

in nur beſten Qualitäten. eBlühende Zopiyſenn
Bindereien aller Art. V äsche

G. Lantzsch. w'erd ſauber genäht. Zu er
Handelsgärtneret. fragen Markt 21.

sollten das sauerstoffreie
Séeifenpul ver

Schneeköntg
ver wenden, denn es

Enufeble agtich

Foueoanzeige-
Dienstag früh 2 Uhr

starb plötzlich unsre
liebe Motter, Schwie-
ger-, Gross- u. Urgross-
mütter WUhelmineſuate
im Alter v 77 Jahren.

Dis rausenäen 9

und alle Sorten

Wurſtwaren
Siliale Keßler

ber Karl Raſentraug,
Unterm Berge 28.

Mehrete gerragent
Kleidungsſtüche

ad für 146 16 Jährigen
ein Paar

Herren Honnlags Todos am etge-

h Montag vorwittag
I Dhr Verschied nach
h Kurzerschwerer Krank-

I heit unser innigstge-
liebter Kleiper Rud.

Im tiefsten Schmerz
Fawilie Otto Zelsmann
nebst allen Verwandten

Beerdigung Donners-
tag nachw Uhr

Gakk hof Sröhen.

Abe jeden Freitag
prima

Roßfleiſch
und alle Sorten

Wurſtwaren
Brung Eichler, Dammſtr-

Eine hochtragende
S

e e eiſt zu verkaufen
Schützenſtr. 3 I.

Ochſenjunge

wird geſucht
Rittergat Vonzart.

Warnung.
Jch warne alle diejenigen,

die mit ihren läſterhaften Zun

Empf hle

Gestern abend 7
Uhr entschlief nach
langen schweren Leiden
meine liebe Frau, un-
sere gute Mutter,
Schwieger-, Grossmätter

und Tante e
Frau Emma Voigt
im Alter von 55 Jahren.

Dies zeigt schmerz-
erfüllt an der tranernde

Gatte Karl Voigt
nebst Kindern.

Teuchern, d. 30. Jan 23.

S

r

9gen über mich üble Nachreden Beerdigung tatverbreitet haben, da ich rück en i Freitag
ſich slos gerichtlich vorgehe. J

Robert Knorh, Gaſtwirt.
3

Montag Abend 7 Uhr Verschied nach
kurzem aber schweren Leiden meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Tochter, Schwes-
ver, Schwägerin und Tante

Man Blättergeb. Hartung
im Alter von 41 Jahren.

Teuchern, den 29. Januar 1923.
Kant Flöstnen und Angehörige.

Beerdigung findet Donnerstag nachm. 4 Uhr
gtatt.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieſerenz, Teuchern
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